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Unsere Leser
machen wir auf die in der kommenden Dienstag -Nummer
unserer Zeitung beginnende Erzählung

Dev Befreier
von Reinhold Ortmann

besonders aufmerksam . Es ist eines der ansprechendsten
Werke unserer modernen Literatur . Ein Zeitbild voll feiner
Reize für den ernsten Beobachter wie für den , der in
anregender Lektüre nur genießen , nicht urteilen will.

MU " Jeder Leser und jede Leserin wird diese spannende
Handlung , die von Seite zu Seite mehr fesselt , mit großem
Interesse verfolgen , denn nirgends ist Schönfärberei, nirgends
Uebertreibung ; auf lautere echte Wirklichkeitsschilderung ist
diese Erzählung gestimmt.

Die für unsere Zeitung gewonnene Erzählung ist eine
Lektüre , die auch reife Menschen nicht ohne hohen Genuß
aus der Hand legen , nicht ohne schönen Gewinn in sich
verarbeiten.

> <X zx zx

Amtliches.
Der Unterapotheker der Reserve S ch i l e r - Altensteig

wurde zum Oberapolheker ernannt.

Tagespolitik.
Nach der neuen Strafrechtsreform soll der

Schöffe auch in den Gerichtshof der Strafkam¬
mer als Mitglied eintreten : zwei Landrichtern sollen drei
Schöffen zur Seite stehen. Damit erhält der Laienrichter
eine erhöhte Würde, denn vor den Strafkammern der Land¬
gerichte werden ja die meisten schweren Verbrechen abgeurteilt.
Ueber die Urteile gerade dieser Gerichtshöfe ist in den letzten
Jahren viel gesprochen und geschrieben worden, namentlich
wurden von interessierter Seite die Erkenntnisse als zu streng
bezeichnet , die über Anklagen gefällt wurden, deren Anlaß
aus sozialen Streitereien und Gewalttätigkeiten herrührten.
Jetzt also sollen zu den zwei Berufsrichtern noch drei Laien¬
richter treten , und die letzteren können mithin, ebenso wie es
bei den Schöffengerichten der Fall ist , die Juristen überstimmen.
Ob auch die Erwartung diesmal auftauchen wird, die zum
Teil aus Nicht -Juristen neu gebildeten Gerichtshöfe würden
anders und milder urteilen, wie die bisherigen Strafkammern?
Wir glauben , in der Praxis wird es gerade so sein, wie bei
den Schöffengerichten , was Gerechtigkeit und gerechte Strafe
heißen will , läßt sich am Ende schwerlich völlig verändern.
Die Gewährung von Taggeldern an Schöffenund Geschworene,
die mit der neuen Ordnung gleichfalls Platz greifen soll,
wird mit dieser, mit welcher der Bedarf an Schöffen bedeu¬
tend steigt, notwendig, nachdem sie schon lange wünschenswert
geworden ist.

Ueber die wi r ts cha f tl i chen Kämpfe, im Jahre
1907 wird eine Uebersicht veröffentlicht . Die Zahlen beweisen,
daß 1907 ein Streikjahr war ; immerhin hat sich auch in
ihm wieder gezeigt, daß die friedliche Beilegung von Lohn¬
streitigkeiten im Zunehmen begriffen ist. In 2986 Fällen
kam es zu Lohnkämpfen ; dagegen wurden 5067 friedliche
Lohnbewegungen gezählt . Die Aussperrungen kosteten den
Gewerkschaften 6 147 079 Mark mehr als in den letzten
Jahren . Als Erfolg sämtlicher Arbeitskämpfe und Lohn¬
bewegungen ist ermittelt worden : für 248 911 Personen
eine Verkürzung der Arbeitszeit, die im Durchschnitt und
für die Woche 2 ^/z Stunden ausmachte, und für 513 213
Personen eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 1,93 Mark.

Die den Fürsten Eulenburg behandelnden Aerzte
haben sich dahin ausgesprochen , daß der Fürst zur vollen
Genesung einer Luftveränderung bedürfe . Es ist daher die
Möglichkeit erwogen worden, den Fürsten wieder nach
Liebenberg zu schaffen.

Prof . Wagner von der Universität Berlin hält
dem deutschen Volke eine Moralpredigt , weil die Reichsreform
noch immer nicht zustande gekommen ist. Er schreibt, indem
er zunächst auf die geplante Steuer auf Gas und elektrisches
Licht eingeht : „ Es fällt mir schwer, mich darüber zu äußern,
weil ich es gar nicht als feststehend betrachte , daß eine solche
unbedeutende Steuer in Erwägung gezogen ist. Wenigstens
wäre uns damit bei dem jämmerlichen Zustande unserer
Reichsfinanzen sehr wenig geholfen . Das muß viel
kräftiger kommen! Wie will sich denn die Regierung
mit solchen niedrigen Steuerprojekten helfen ? Auf diese
Art werden alle paar Jahre einmal kleine Steuerprojekte
gemacht , um die auffälligsten Löcher notdürftig zu stopfen,
und daun erhebt sich jedesmal ein Geschrei, als ob wir das
meistbesteuerte Volk der Welt wären . Aber gerade das
Gegenteil ist der Fall ! Viel zu verwöhnt sind wir
und haben bisher unter allen Völkern der Erde
noch am wenigsten Steuern gezahlt. Ja , Flotten
wollen wir bauen, und das beste , schlagfertigste Heer wollen
wir haben — aber das Geld soll sich die Regierung, ich
weiß nicht woher, besorgen . . . . Ja , unsere lieben Sozial¬
demokraten , die haben die Lösung immer sehr schnell gefunden.
Bei denen ist eine Flotte einfach nicht nötig, und die Armee
wird schleunigst nach Hause entlassen . Wozu denn neue
Steuern ? . . . . Aber wie gesagt , mit einer Lichtsteuer,
Reklamesteuer und dergleichen ist den zerrütteten Reichsfinanzen
nicht aufzuhelfen . Ich habe es ja längst als notwendig be¬
zeichnet, daß Bier , Branntwein und Tabak bei uns gehörig
besteuert werden . Ja , rauchen möchten sie den ganzen
liebenTag , aber zahlen möchten sie nichts dafür!
Das kann mich am meisten ärgern — ich bin nämlich pas¬
sionierter Nichtraucher . Und trinken können sie , ein jeder
womöglich für drei ; wenn aber das Glas Bier einen
Pfennig teurer werden soll, dann schreien sie Zeter und
Mordio . Warum ist denn nicht längst das Tabakmonopol
eingeführt, wie es schon unter Bismarck geplant war ? Eine
Mark für den Kopf und das Jahr wirft bei uns der Tabak
ab , vier bis fünf Mark in Oesterreich , in Frankreich gar
acht Mark ! Und da wollen sich unsere guten Leute noch
beklagen . Das deutsche Volk ist der knickerigste,
filzigste Steuerzahler aufGottes weitemErden-
rund ! "

Der sozialistische Deputierte Jaures hatanMulay
Hafid einen Brief geschrieben, in dem er ihn auffordert,
nochmals eine Gesandtschaft nach Paris zu
entsenden. Er habe Mulop Hafid in diesem Brief ver¬
sprochen, einen Vertrauensmann nach Gibraltar zu senden,
der den Gesandten Muley Hafids bei ihrer Ankunft auf
europäischem Boden Instruktionen erteilen solle.

Von deutschen „ Spionen "
, die bei den englischen

Flottenmanövern zugegen gewesen sein sollen , ist der eng¬
lischen Admiralität , wie das Berliner Tageblatt aus London
meldet , nichts bekannt.

Das Ir ade des Sultans, durch das der
Großvezier abgesetzt und Said Pascha zum Großvezier ernannt
wird, hat nach türkischen Blättern folgenden Wortlaut:
„Mein illustrer Vezier Said Pascha ! Nachdem Seria
Pascha abgesetzt worden ist, wird Ihnen in Anbetracht
Ihrer Treue die Würde des Großveziers verliehen . Gott
möge Ihnen Erfolge verleihen .

"

Landesnachnchten.
Altensteig , 24 . Juli.

Umtausch der Quittungskarten der zum Militärdienst
ausgehobenen Versicherten. Den zum aktiven Militärdienst
ausgehobenen versicherungspflichtigen jungen Leuten ist
dringend zu empfehlen , ihre Quittungskarten kurz vor dem
Rekruteneinstellungstermin umzutauschen , auch wenn die
Gültigkeitsdauer noch nicht abgelaufen sein sollte . Dadurch
wird verhütet, daß die Karte, die mit ihrer mehr oder weniger
großen Markenzahl einen besonderen Wert besitzt , während
der Militärdienstzeit verlegt oder verloren werden kann.

' Ueber die Größenzunahme der Militärpflichtigen in
Württemberg liegen folgende statistische Erhebungen vor:
Das statistische Material erstreckt sich auf die in den Jahren
1893—1897 vorgestellten Militärpflichtigen. Wenn man
die Militärpflichtigen von einer Größe bis 160 om als
„ kleine"

, von 160—170 als „ mittelgroße" und von über

170 als „ große " Leute bezeichnet, so erhält man das Er¬
gebnis, daß die mittleren Größen in Württemberg an sich
zahlreicher vertreten sind als in dem großen hauptsächlich
preußischen Durchschnitt , daß jedoch auch in Württemberg
die „ Kleinen " am raschesten, die „ Mittleren " weniger rasch
abnehmen, die „Großen" dagegenzunehmen. Die statistischen
Erhebungen in Norddeutschland haben das gleiche Ergebnis
gehabt. Während der letzten Jahrzehnte ist also eine Größe¬
zunahme der männlichen Jugend im militärpflichtigen Alter
in Deutschland zu konstatieren.' Wildbad , 22 . Juli . Unter den bisher gemeldeten
8818 Kurfremdem befinden sich 2634 Württemberger (707
aus Stuttgart , 175 Heilbronn , 118 Ulm, 100 Cannstatt,
je 48 Ludwigsburg und Eislingen , 44 Tübingen, 40 Reut¬
lingen , 42 Göppingen, je 29 Gmünd und Heidenheim a . Br . ,
je 22 Hall und Tuttlingen .) Ter Besuch aus dem Aus¬
land hat um 14 . 73 "/« zugenommen , aus Baden um 25 . 3 °/« .

js Felldorf OA . Horb , 23 . Juli . Am Dienstag abend
fiel der zehnjährige Sohn des Mühlebauers Alois Volk so
unglücklich vom Oberling der Scheuer, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt und seither bewußtlos ist. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

js Schramberg , 23 . Juli . Tie ueue Stadtschultheißen-
wahl wird nunmehr aus den 7 . September (Montag ) aus¬
geschrieben, wobei die Meldefrist am 24 . August abläuft.
Die Vorstellung der Kandidaten erfolgt am 31 . August. Der
Gehalt ist auf 5600 Mk. festgesetzt.

js Schramberg , 23 . Juli . Der Kassier H . Heizmann
des hiesigen Metallarbeiterverbands ist mit 1170 Mark
flüchtig gegangen . H . hatte anscheinend schon seit einiger
Zeit die Revisoren über einen Abmangel in seiner Kaffe zu
läuschen gewußt. Einer angesagtenaußerordentlichenRevision
entzog er sich durch eine fingierte Reise nach Stuttgart.

ff Stuttgart , 23 . Juli . Eine besondere Art des Post¬
scheckverkehrs tritt mit dem 1 . August in Kraft. Von diesem
Termin ab wird der Postanweisungsverkehr zwischen den
Staatskameralämtern und den Postämtern dahin geregelt,
daß nicht mehr in bar ein- oder ausbezahlt wird, sondern
blos noch auf dem Papier . Gegenseitiges Gut - oder zur Laft-
schreiben tritt an Stelle der Barzahlung . Blos was außer¬
halb des Landes ein- oder ausbezahlt wird, wird durch Bar¬
geld beglichen. Die Ausgleichung zwischen Postanweisungen
und Posteinzahlungen der Posten und Kameralämter wird
monatlich für das ganze Land in einer Summe durch die
Staats hauptkaffe und Posthauptkaffe besorgt.

! Stuttgart , 23 . Juli . Eine große Schlacht - und
Mastviehausstellung wird anläßlich der Eröffnung
der neuen Schlacht- und Viehhofanlage im April nächsten
Jahres hier stattfinden . Durch die Verbindung dieser Aus¬
stellung mit dem gleichzeitig stattfindenden Pferdemarkt ver¬
spricht man sich einen besonderen Erfolg . Die Ausstellung
wird in Regie der Stadtverwaltung veranstaltet ; Beiträge
haben in Aussicht gestellt die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel 2000 Mk. , die Stuttgarter Metzgerinnung und der
Schlachthausverein je 300 Mk. und der Viehhändlerverein
600 Mk. In der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde es scharf kritisiert , daß die
Nächstbeteiligten , die Metzgerinnung und der Schlachthaus¬
verein sich nur mit solch geringen Beiträgen an dem Unter¬
nehmen beteiligen.

! Stuttgart , 23 . Juli . Ein Protest gegen die
geplante Gas - und Elektrizitätssteuer dürfte
demnächst auch seitens der hiesigen bürgerlichen Kollegien
erfolgen . Der Obmann des Bürgerausschnffes, Dr . Erlanger,
führte in der heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
aus , daß die Stadt Stuttgart alle Ursache habe , gegen diese
Besteuerungspläne Stellung zu nehmen . Die Anregung
wurde zunächst der technischen Abteilung überwiesen und
wird wahrscheinlich in einer der nächsten Sitzungen wieder
in Form eines Antrags an das Plenum kommen . — Für
die Fachschule der Klavierindustrie wird seitens der Stadt¬
verwaltung ein einmaliger Beitrag von 3000 Mk. und ein
Jahresbeitrag von 2000 Mk. geleistet,werden . Tie Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel hatte 5000 bezw. 3000 M.
als angemessen bezeichnet. Unter Hinweis auf die Kon¬
sequenzen einigte sich die innere Abteilung des Gemeinderats
auf einen niederen Beitrag und das Kollegium erklärte sich
hiermit einverstanden.

jf Stuttgart , 23 . Juli . Das dieser Tage herausgegebene
statistische Jahrbuch nimmt die Einwohnerzahl des deutschen
Reiches am 1 . Juli 1908 mit 63 017 000 Personen an gegen
62 097 000 am 1 . Juli 1907 und 61 177 000 am 1 . Juli
1906 . Die Zunahme für jedes der beiden letzten Jahre



wird sonach auf 920 WO Köpfe geschätzt . Im Jahre 1871
waren 40 997 000 Personen vorhanden . Die Zunahme seit
der Gründung des Reiches stellt sich demnach bei etwa 22
Millionen auf mehr als 53 Prozent.

js Stuttgart , 23 . Juli . Bei den württembergischen Ar¬
beitsämtern sind im Monat Juni ds . Js . 12 718 offene
Stellen , 14 413 Arbeitsuchende und 8171 Vermittlungen ge¬
bucht worden. Hiervon entfallen auf männliche Personen
7634 offene Stellen, 10 884 Stellesuchende und 5260 be¬
setzte Stellen , auf weibliche Personen kamen 5084 offene
Stellen , 3529 Stellesuchende und 2911 Vermittlungen.
Auf je 100 offene Stellen entfielen 142,6 männliche bezw.
72,5 weibliche Arbeitsuchende.

* Stuttgart, 23 . Juli . (Oberkriegsgericht.) Ein interessanter
Fall beschäftigte das Oberkriegsgericht . DerKanonier Gollmer
von der 6 . Batterie des Feldartillerieregiments Nr . 13
wurde vom Standgericht wegen Achtungsverlctzung und Un¬
gehorsams zu 28 Tagen strengen Arrest verurteilt. Er kam
dem Befehl eines Unteroffiziers in den Stall zu gehen nicht
nach und als ihn der Unteroffizier später in der Kantine
traf und den Befehl wiederholte , äußerte Gollmer in Gegen¬
wart mehrerer Kameraden : Sch . gehe ich in
den Stall . Der Unteroffizier faßte ihn daraufhin am Arm,
Gollmer riß sich los, ließ sich aber gleich darauf dem Wacht¬
meister vorführen . Gollmer verzichtete auf Berufung und
verbüßte die Strafe . Nun sollte man meinen , die Sache
wäre abgetan . Weit gefehlt . Ein Kriegsgerichtsrat, dem
die Nachprüfung der Akten oblag, erblickte in dem Los¬
reißen eine Widersetzung . Gegen Gollmer wurde nun ein
Verfahren wegen Widersetzung eingeleitet , auch wurde er in
Untersuchungshaft genommen . Das Oberkriegsgericht hob
aber den Haftbefehl auf mit der Begründung, daß eine und
dieselbe Strafsache nicht noch einmal zum Gegenstand eines
gerichtlichen Verfahrens gemacht werden könne. Das Kriegs¬
gericht der 27 . Division erklärte dann auch die Strafver¬
folgung für unzulässig . Gegen das Urteil legte der Ge¬
richtsherr Berufung ein, die aber vom Oberkriegsgericht als
unbegründet verworfen wurde.

js Vom Lande , 23 . Juni . Seit einigen Jahren ver¬
breitet sich von Rußland her eine für die Stachelbeerenhöchst
verderbliche Krankheit über Deutschland . Die kaiserliche bio¬
logische Anstalt für Land- und Forstwissenschaft in Dahlen
bei Berlin fordert darum alle Gartenbesitzer und Obstzüchter
auf, jetzt besonders auf die Stachelbeersträucher zu achten.
Der amerikanische Stachelbeermehltau befällt die Beeren und
jungen Triebe und ist leicht erkennbar ; anfangs als weißer
mehlartiger Ueberzug , später durch die großen schwarzen
Flecken auf allen befallenen Pflanzenteilen. Verdächtiges
Material sende man sofort an die landwirtschaftliche Ver¬
suchsanstalt Hohenheim oder direkt an die kaiserliche biolo¬
gische Anstalt in Dahlen bei Berlin , von wo man auch
kostenlos ein die Krankheit und deren Bekämpfung behan¬
delndes Flugblatt erhalten kann.

jf Backnang , 22 . Juli . Das Automobil einer hiesigen
Maschinenfabrik hat an einer scharfen Straßenbiegung den
vierjährigen Knaben des Kunstmüllers Wolfs überfahren. Der
Knabe mußte in eine Klinik nach Stuttgart gebracht werden,
da er anscheinend schwere innere Verletzungen davonge¬
tragen hat.

* Ellwangen, 23 . Juli . Gestern fand vor der Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den 16jährigen Arbeiter
Caspar Müller statt, der seinen Freund , den 14 Jahre alten
Josef Hieber ermordet hatte. Die Anklage lautet auf Tot¬
schlag ohne Ueberlegung . Bei der Verhandlung beschuldigte
sich Müller selbst, daß er die Absicht gehabt habe, den Hieber
zu töten. Auf Antrag des Sachverständigen wurde der An¬
geklagte zur Beobachtung seines Geisteszustandes einer Irren¬
anstalt überwiesen.

jj Ulm, 22 . Juli . In Amstetten wurden einem Spe¬
zereiwarenhändler durch Einbruch 162 Mark Geld und eine

Taschenuhr mit Kette entwendet . Dem Landwirt Stoller ist
ein Portemonnaie mit iveniger Inhalt gestohlen worden . Man
setzt diese Einbrüche auf das Konto des inzwischen verhafteten
Raubmörders Bay.

XKarlsruhe, 23 . Juli. Die Strafkammer verurteilte
heule den F r h r . v . Reitzenstein aus Hameln wegen
Herausforderung des Staatsanwalts Dr . Bleicher zum
Zweikampf zu einem Monat Festungshaft und den Baron
v . Mengersen , ebenfalls aus Hameln, wegen Kartelltragens
zu einer Woche Festung.

* Karlsruhe, 21 . Juli . Ein eigenartiges Schnippchen
hat dieser Tage ein lediger Kaufmann aus Stuttgart , dessen
Mutter hier wohnt, der hiesigen Kriminalpolizei geschlagen.
Der betreffende Kaufmann, der wegen eines in Metz be¬
gangenen Sittlichkeitsverbrechens verfolgt wird, kam, wie
das „ Heidelb . Tageblatt " berichtet, hierher und stellte sich
unter Nennung des Namens eines Metzer Polizeikommissärs
bei der Kriminalpolizei als Kriminalkommissär von Metz
vor und bat um Unterstützung bei Aufsuchung eines Sitt¬
lichkeitsverbrechers , wobei er seinen eigenen Namen als den
des Gesuchten angab . Um seiner Sache sicher zu sein, zeigte
der angebliche Kriminalkvmmissär seine Ankunft aus Baden-
Baden telephonisch an . Nachdem der hiesige Kriminalkom¬
missär und verschiedene seiner Untergebenen dem Pseudo¬
kommissär mehrere Tage und auch bei Nacht auf der Suche
nach dem Sittlichkeitsverbrecher behilflich waren, schöpfte
einer der beauftragten Schutzleute Verdacht und telephonierte
nach Metz, wo ihm mitgeteilt wurde, daß keiner der dortigen
Polizeikommissäre nach Karlsruhe beordert sei . Daraufhin
wurde der angebliche Polizeikommissär verhaftet. Derselbe
war schon in Irrenanstalten untergebracht und scheint wieder
von seinem früheren Leiden befallen worden'

zu sein . Auf¬
sehen erregt , daß gerade der hiesige Kriminalkommissär , der
schock wiederholt durch besondere Tüchtigkeit sich hervorgetan
hat und der für den besten im ganzen Lande gehalten wird,
so hereinfallen konnte . Zu allem Ueberfluß soll er auch noch
materiell geschädigt sein , da er sich für die Hotelrechnung
des Pseudokommissärs , der „ momentan" ohne Barmittel war,
verbürgt hat.

js Frankfurt a . M . , 23 . Juli . Eine wundervolle
italienische Nacht bildete den Abschluß des 11 . deutschen
Turnfestes. Festplatz und Festhalle, in der turnerische Vor¬
führungen stattfanden, waren bis auf den letzten Platz
besetzt.

* Frankfurt , 23 . Juli . Neben den fahrplanmäßigen
Zügen waren heute früh sechs Sonderzüge erforderlich , um
die Scharen der Turner , die den Huldigungsakt
am N i ed er wa l d d e nk m a l mitfeiern wollten
— ihre Zahl wird mit 8000 angegeben — nach Rüdes-
heim zu befördern . Im Sonnenglanz des Julimorgens
zogen , während unten im Rheintal die Böller krachten, die
Tausende hinauf. Gegen 10 Uhr kamen mit wehenden
Fahnen und klingendem Spiel die Turner - Krieger von 1870
anmarschiert , um vor dem Denkmal Ausstellung zu nehmen.
Die ersten Ansprachen hielten Dr . Liesau vom Frank¬
furter Turnverein und Redakteur Dr . Lohr. Dann bestieg,
von lauten „ Gut Heil" -Rufen begrüßt, Dr . Gütz die mit
Birkengrün und Fahnen geschmückte Rednertribüne. Er
rief in knappen Worten die Erinnerung an den Kampf und
den Sieg , den das Denkmal im Volksgedächtnis festhalten
soll, empor und schloß : Ihr Freunde, hebt die Herzen , hebt
die Hände, wie sich auch das Schicksal wende , frei und einig
muß essein , unser deutsches Vaterland ! Gut Heil ! „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " und die „ Wacht am Rhein"
schallten als tausendstimmige Antwort über die Berge. Für
die letzte Gruppe, die erst gegen 12 Uhr am Denkmal an¬
langte, sprach Lehrer Kiesewetter . Die Oesterreicher , die zur

Huldigungsfahrt eine starke Gruppe stellten, veranstalteten
in aller Frühe eine eigene Feier, bei der Kreisturnwart I.
Müller - Prag eine Rede hielt , die mit den Worten ausklang:
So wie wir allzeit zur Germania halten, so bewahr' du
uns vor dem Untergang und stärke uns zum Kampf für
unser Volkstum in den bedrohten Ostmarken . Am Denkmal
wurden Kränze mit Widmungen und Schleifen in den
Turnerfarben niedergelegt , allein drei von den Oesterreichern.
Nach der Feier zerstreuten sich die Turner . Das nächste
deutsche Turnfest soll in Leipzig in Verbindung mit der Ent¬
hüllung des Dölkerschlachtdenkmals stattfinden.

X Solingen , 23 . Juli . Unliebsames Aufsehen erregt
der Zusammenbruch der Solinger Bank,
die nach mehrtägigen Ansturm ihrer Gläubiger die Kassen
geschlossen und den Konkurs angemeldet hat . Die Schwierig¬
keiten sollen durch übermäßiges Kreditgewähren veranlaßt
worden sein. Während die Kunden befriedigt werden dürften
scheint das Aktienkapital von 3 ' s Millionen Mark verloren
zu sein. Die Bank befand sich schon seit Jahren in Ver¬
legenheiten , soll aber durch Verschleierungen gehalten worden
sein , wenn ein Gerücht zutrifft. Die wahre Sachlage wurde
nach dem Tode der langjährigen Direktoren v . Rimesse
und Stratman entdeckt. Der Barmer Bankverein wollte
die Bank übernehmen, deren Stand ist ihm aber doch ein
zu schlechter . Es fehlt an Mitteln , um die Verbindlichkeiten
zu decken , und an Sicherheit für etwa an dritter Seite zu
gebende Vorschüsse. Am 10 . August soll eine Generalver¬
sammlung der Solinger Bank stattfinden.

Ausländisches.
XHaag , 23 . Juli . In der heutigen Senatssitzung

erwiderte der Minister des Aeußern auf eine diesbezügliche
Anfrage, die Zwistigkeiten zwischen den Niederlanden und
Venezuela seien durch ein persönliches Mißver¬
ständnis zwischen dem Präsidenten Castro und dem nieder¬
ländischen Gesandten verursacht . Bisher sei keine Bestätigung
von der Ausweisung des Gesandten eingegangen . Der Minister
erklärte weiter , zwei niederländische Schiffskapitäne hätten
Beschwerde darüber geführt , daß sie auf offenem Meere
zwischen Aruba und Curacao durch scharfe Schüsse
gezwungen worden seien , der Küste zuzu¬
wenden und eine Durchsuchung der Schiffe zu dulden.
Die Postsendungen seien aber nicht geöffnet worden.

* Tanger , 23 . Juli . Die französische Einmischung bei
Azemur zieht weitere Kreise. Im ganzen Süden bereitet
das Hinterland der Hafenstädte energischen Widerstand gegen
weitere Einmischung vor . D ' e Kabylen, die den Franzosen
dienstbar gewesen waren, sollen überfallen werden . 5000
Reiter aus Fez sind nach Dukala unterwegs, 3000 stehen
marschbereit in Marakesch.

js Cettinjc , 23 . Juli . Der Fürst hat die beiden wegen
des im November, v . Js . gegen ihn verübten Anschlages
zum Tode verurteilten Personen begnadigt.

js Washington , 23 . Juli . Der Botschaftsrat der hiesigen
japanischen Botschaft machte dem stellvertretenden Sekretär
des Staatsdepartements , Bacon, die Mitteilung , daß der
Kaiser von Japan die Ratifikation des Schiedsgerichsver-
trags zwischen Japan und den Vereinigten Staaten vollzogen
habe . Die Ratifikationsurkunden werden hier ausgetauscht.

Die juug -türkische Bewegung.
Saloniki , 22 . Juli . Heute gehen ununterbrochen

Militärzüge nach Monastir . Sie befördern mehr als 5000
anatolische Redifs dorthin. Major Ejuh Bey in Ochrida
hat dem dortigen Militärdepot 1000 Mausergewehre und
500 Kisten Patronen entnommen und ist zu deu Auf stän¬
digen übergegangen.

Vermischtes.
8 Die Arznei des Kurpfuschers. Der „Wunderdoktor"

Albrecht aus Kirchbrak, der bereits 6 Monate Gefängnis zu
verbüßen hat, wurde von der Braunschweiger Strafkammer
unier Einziehung der Gefängnisstrafezu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus und 1500 Mk. Geldstrafe verurteilt. Der An¬
geklagte „ heilte " Krankheiten und vertrieb ein „ Heilmittel" ,
das aus dem Blute von Hingerichteten und Jgelfett be¬
stehen sollte . In der Verhandlung schob er die Schuld,
daß die Kranken , die ihn in Massen besuchten, nicht gesund
geworden sind, dreist dem Staatsanwalt zu, der ihn ja
durch die Verhaftung an der weiteren Behandlung gehindert
hätte!

8 Ein moderner Robinson . Leutnant Gherardi, Kom¬
mandeur des amerikanischen Kanonenbootes „ Aankton "

, ist
von seiner Regierung vor eine schwierige Aufgabe gestellt
worden . Er soll nach einem verschollenen amerikanischen
Matrosen namens Frederick Jeffs suchen , welcher im Oktober
vergangenen Jahres auf der Jndefatigable -Jnsel von seinen
Kameraden zurückgelassen worden war . Genannte Insel ge¬
hört zur Gruppe der Galapagos -Jnseln , welche einsam im
Großen Ozean liegt und vom nächsten Festlande, der Küste
von Ecuador, über 1000 Kilometer entfernt ist . Es ist nicht
genau bekannt , ob die Inseln bewohnt sind oder nicht . Im
September vorigen Jahres scheiterte ein norwegisches Schiff,
auf welchem Frederick Jeffs , amerikanischer Staatsangehöri¬
ger, als Matrose fuhr, an den Klippen und Riffen jener
für die Schiffahrt sehr gefährlichen Inselgruppe . Die Matro¬
sen retteten sich mit Mühe auf die Jndefatigable - Jnsel , wo
sie einige Wochen lang ihr Leben durch Fischfang und Jagd
fristeten . Eines Tages machten sie sich auf, um festzustellen,
ob die Insel vielleicht in irgend einem Teile bewohnt sei.
Frederick Jeffs war erkrankt und fühlte sich nicht stark ge¬
nug, um sich der Expedition anzuschließen. Da genügend
Nahrung für ihn vorhanden, er außerdem in der Lage war,

zu fischen und zu jagen , ließen ihn seine Kameraden zurück
und - brachen auf. An der Ostspitze der Insel angelaugt,
stießen sie auf eine Expedition, welche von Guayaquil aus
ausgesandt worden war , um sie aus ihrer schwierigen Lage
zu befreien . Das rettende Schiff konnte keinen längeren
Aufenthalt nehmen , und so mußte denn die Expedition auf¬
brechen, ohne nach Frederick Jeffs zu suchen . Das Marine¬
amt der Vereinigten Staaten ordnete nun an , daß Admiral
Evans von feiner Flotte ein Schiff detachieren solle, welches
in den Gewässern der Galapagos -Jnseln den modernen Ro¬
binson aufnähme. Dies ist nun geschehen nnd der komman¬
dierende Offizier sieht sich vor ein schweres Problem gestellt.
Die Seekarten geben nur ungenügend Auskunft über die
Gewässer der Inselgruppe , Häfen sind dort nicht vorhanden,
hingegen starke Strömungen und unheilbringende Felsenriffe.
Es wird wohl nichts anderes übrig bleiben , wie in kleinen
Booten die ganze Gegend nach dem verunglückten amerika¬
nischen Matrosen abzusuchen , der wohl schon , wenn er über¬
haupt noch am Leben ist, die Hoffnung aufgegeben hat, daß
ihm von irgend einer Seite Hilfe kommen kann . Besonders,
da er sich wahrscheinlich das Verschwinden seiner Kameraden
wohl nicht zu erklären vermag, und er ganz genau weiß,
daß die Galapagos -Jnseln freiwillig von Schiffen niemals
ausgesucht werden.

8 Mark Twain und der Rechtsanwalt . Der berühmte
amerikanische Humorist hatte eine Tischrede beendet und
seinen Platz wieder eingenommen . Da erhob sich ein Rechts¬
anwalt , die Hände in die Hosentaschen vergrabend,
und fragte die Anwesenden lachend : „ Kommt es den
Herrschaften nicht ein wenig ungewöhnlich vor, daß ein
Humorist von Beruf wirklich komisch ist ? " Als sich das
allgemeine Gelächter gelegt hatte, rief Mark Twain in schlep¬
pendem Tone aus : „ Kommt es den Herrschaften nicht un¬
gewöhnlich vor, daß ein Rechtsanwalt seine Hände in die
eigenen Taschen steckt ? "

Kirschkuchen. 80 Gramm Zucker, eine Prise Salz,
eine Gewürznelke , etwas Zimmet, sowie die fein abgeriebene
Schale einer etwas trockenen Zitrone werden zusammen ge¬
stoßen , und dann mit 10 Eidottern verrieben , welche man
nach und nach bei stetem Rühren dazu gibt. Dazu mischt
man 6 feingestoßene Mandeln , 80 Gramm Semmelbrösel,
welche man vorher mit 3 Eßlöffel i Maraschino befeuchtet,
und endlich den steifen Schaum von 8 Eiweiß . Die Hälfte
der Masse füllt man in einen mit Butter und Semelbröseln
vorgerichteten Tortenreif, gibt darauf eine Lage saurer
Kirschen, füllt den Rest der T?igmasse darauf , bäckt */g
Stunde und gibt es warm, mit Zucker bestreut , oder kalt,
gestürzt und mit Zuckerglasur , der reichlich Zitronensaft bei¬
gemischt, zu Tisch.

Roter und schwarzer Johannisbeerlikör. Vollkommen
reife Beeren presse man aus , setzt dem Safte die gleichen
Mengen suselfreien Spiritus oder Kognak zu und versüßt
mit Hutzucker. Auf 1 Liter Flüssigkeit rechnet man 300 Gramm

Zucker. Für den schwarzen Johannisbeerlikör werden die
Beeren gut verlesen und gereinigt . Dann wird eine weit¬
halsige Flasche mit ihnen fast vollgefüllt. Sodann gießt
man so viel Franzbranntwein darüber, als tunlich ist, korkt
die Flasche fest zu und läßt sie etwa 6 Wochen an einem
Hellen warmen Orte stehen. Danach wird der Johannis¬
beerbranntweinabgegossen und auf 2 Liter desselben 0,5
Kilogramm Zucker, welcher in 0,5 Liter Wasser gekocht
wurde, zugesetzt . Der gut abgeschäumte Zucker wird heiß
in den Johannisbeerbranntwein gegossen und dieser, wenn
er abgekühlt ist, in Flaschen gefüllt , diese gut verkorkt und
an einem kühlen Orte aufbewahrt.

Aus dem Gerichtssaal . Richter: „ Wie konnten Sie
aus so geringfügiger Ursache einem Manne vom Stande
des Klägers gleich eine Ohrfeige geben ? " Angeklagter:
„ Da kann ich nichts dafür ! Er hat sich mir erst vorgestellt,als er die Ohrfeige schon hatte ! "



* Monastir , 23 . Juli . Die jungtürkische Bewegung ist
ständig im Wachsen begriffen . Die hiesige Garnison ist
nun ganz jungtürkisch gesinnt . Sie befindet sich im
Besitz von 8 Batterien . Das Komitee besteht aus vier
Generalstabsoffizieren und zahlreichen Zivilbeamten, jedoch
sind sie wahrscheinlich nur das Organ einer obersten geheimen
Leitung , die ihren Sitz in Saloniki hat.

* Konstantinopel , 23 . Juli . Die Pforte ist benach¬
richtigt worden, daß sich zur Zeit das Hauptlager der
Jungtürken in Ochrida befindet . AbgesandteNizaim Paschas
bereisen den ganzen Bezirk , um die Bewohner
zu überzeugen , wie heilig die Sache der
Jungtürken i st und welches Glück die Ein¬
führung einer Verfassung bedeuten würde.
Eine Anzahl Ortschaften haben sich der Bewegung ange¬
schlossen. In Ochrida haben alle Funktionäre, mit Ausnahme
von 3 Offizieren , ihre Zustimmung zum Kampf gegeben.
Das Militärdepot und die Finanzverwaltung sind in den
Händen der Jungtürken . Gegen den Oberstleutnant Naim
Pascha wurde von Offizieren ein Attentat als Vollstreckung
eines von den Jungtürken verhängten Todesurteils verübt,
weil dieser die Garnison denunziert hatte. Die Aufregung
unter den Albanesen der verschiedenen Bezirke ist so groß,
daß die Bewohner von Uesküb in größter Unruhe leben.

jf Allerlei . In einem niederbayerischen Dorfe wurde
dieser Tage ein Gürtler nach einem heftigen Streit mit
seiner Frau von dieser auf offener Straße durch einen Re¬
volverschuß in die Brust fast augenblicklich getötet . Die
Täterin , welche geistig nicht ganz normal sein soll , wurde
in Haft genommen . — Auf dem Tegeler See sind beim
Rudern 3 Personen ertrunken.

Vermischtes.
8 Die Hinrichtung der Grete Beier . Ueber die Hin¬

richtung , die im Hofe des Landgerichts Freiberg stattfand,
wird geschrieben : Leise und bewegt verlas der Staatsanwalt
das zu vollstreckende Urteil ; unbeweglich stand vor ihm Grete
Beier — klein , sehr klein, mit keiner Wimper zuckend . Weder
ein Muskel, noch ein Nerv schien unter dem glatten schwarz¬
blauen Tuchkleid zu leben . Still und regungslos lagen die
Hände vorn übereinandergefaltet, geraden Blickes schaute die
dem Tod Geweihte ihren Richtern ins Auge. Eine schwache
Röte der Erregung lag auf ihrem Gesicht, und sie er¬
bleichte nicht, noch stieg angesichts von säst 200 die Hälse
reckenden Männern eine Blutwelle zum wohlfrisierten Haar
empor, das sie sogar für den letzten Gang mit einem koketten
schwarzen Sächsischen geschmückt hattest !) Der Staatsanwalt
befahl : „ Scharfrichter, walten Sie Ihres Amtes ! " Dem sie
nur scheinbar führenden Henker folgend , stieg Grete Beier
allein und sicher die fünf Stufen des Schafotts empor , und
oben streckte der Nachrichter die Hand nach ihr aus . Von
hinten schoben die Gehilfen nach , umschlangen sie mit breiten
Lederriemen und schnallten das mannshohe, aufrechtstehende
Brett an den Körper fest , bis der Körper sich nicht mehr
regen konnte . Ein widerwärtiges Schauspiel ! Dann senkte
sich das Brett nach vorne und gefesselt lag die Delinquentin,
das Gesicht nach unten , der Körper wagrccht mit dem Hals
au der Eisenrundung. „ Vater ! " hatte sie schrill und laut
während des schnellen Hinfallens geschrieen, mit schwacher,
kaum vernehmbarer Stimme schien sie noch zu sagen : „ meinen
Geist befehle ich in deine Hände ! " Der ganze Akt nahm
nur 3 Minuten in Anspruch . Als das Beil gefallen war,
mußten die Anwesenden den Hof verlassen . Die Leiche wurde
in einen Sarg gelegt ; sie wird voraussichtlich nach der
psychiatrischen Klinik in Leipzig überführt werden . Ob das
Gutachten über den Sektionsbesund publiziert werden wird,
ist noch unbestimmt. Später soll die Leiche nach Dresden
gebracht und dort an der Seite des Vaters beigesetzt werden.

8 Ein unliebsames Versehen ist dem Standesbeamten
von Trebsen i . S . bei einer Trauung unterlaufen . Im
Februar d . I . hatte er den Fabrikarbeiter Karl Barthel in
Trebsen mit der Selma Kühn standesamtlich getraut und
es war ihm dabei ganz entgangen, daß der Herr Bräutigam
nicht das gesetzliche Alter erreicht hatte, das einen Mann
in unserem Ordnungsstaate erst dazu berechtigt, in den Hafen
der Ehe zu segeln . Barthel wurde nämlich erst im darauf¬
folgenden Juni 21 Jahre alt . Wegen dieses Versehens,
welches sich als ein Vergehen gegen das Personenstandsgesetz
darstellt, wurde der Standesbeamte nun vom Leipziger Land¬
gerichte zu einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt. Das
Ehepaar muß nun um Dispens nachsuchen, sonst ist die Ehe
ungiltig.

8 Auf der Soldatensuche . Die französische Bevölkerungs¬
ziffer ist, wie bekannt , seit Jahren im Rückgang begriffen.
Natürlich leidet das Heeresergänzungsgeschäft darunter , bei
der 2jährigen Dienstzeit noch mehr als bei der dreijährigen.
Vor allem fehlt es an Kapitulanten , so daß man sich sogar
die erdenklichste Mühe geben muß, selbst Gemeine bei den
Falmen zu halteu. Einzelne Regimenter sind gezwungen,
auf die Soldatensuche zu gehen . Dabei ist der Kommandeur
des 12 . Dragonerregiments in Pont a Mousson auf ein ei¬
genartiges Mittel verfallen^ Er hat , wie den M . N . N . geschrie¬
ben wird , ein künstlerisch ausgeführtes Plakat Herstellen lassen,
auf d m ein Dragoner zu Pferde in Paradeuniform und
zwei Ansichten der Stadt prangen . Es lobt die gesunde
Lage der Stadt und ihre guten Verbindungen nach Paris
und zählt die von dem Regiment für die Soldaten ge¬
schaffenen gemeinnützigen Einrichtungen und die den Mili¬
täranwärtern gewährten Vorteile auf. Wie aber stehts mit
den Mädchen ? !

8 Von New-Pork nach Paris im Auto . Auf der Wett¬
fahrt der Automobile von New-Pork durch Asien nach Paris
hat der deutsche Protoswagen mit Oberleutnant Köppen am
Mittwoch, nach mehr als fünf Monaten , als erster die deutsche
Grenze passiert . In Eydtkuhnen wurden ' dem Führer und
seinen wackeren Chauffeuren Fuchs und Neuburger große
Huldigungen bereitet . Die deutsche Grenze erreicht ! Wie
hatten sich die drei , nach ihren eigenen Erzählungen, auf das
Wieoerschauen des deutschen Vaterlandes gefreut . In der
Wildnis hielt sie der Gedanke an die Heimat aufrecht . Da¬
zu kam das feste Wollen, die deutschen Farben zum Siege
zu führen. Wochenlang sind die Wackeren nicht aus den
Kleidern und Stiefeln gekommen. Schlaf gab es sehr wenig;
oft nicht mehr als drei Stunden . Dafür aber Reparaturen
über Reparaturen , die wiederholt tagelang dauerten. Der
amerikanische Konkurrent überholte den deutschrn Wagen,
aber dessen Mannschaft ruhte nicht eher, als bis sie wieder
die Spitze hatte. Vorwärts , vorwärts ! Siegreich fuhr man
in Petersburg ein . Der Zar und die Zarin , die Kaiserin-
Mutter und der Bruder des Zaren hießen die Sieger will¬
kommen und beglückwünschten sie . Sogar die Petersburger
Blätter fanden Worte warmer Anerkennung. Am heutigen
Donnerstag hofft der deutsche Wagen in Königsberg und am
Freitag in Berlin zu sein . Hoffentlich ist er auch der erste
in Paris!

Handel nnd Verkehr.
* Altensteig, 24 . Juli . Der Versand von Heidel¬

beeren hat einen großen Umfang angenommen. Auf dem
hiesigen Bahnhof kommen täglich 200 bis 300 Körbe Heidel¬
beeren zum Versand. Für schöne Heidelbeeren werden
fortgesetzt 2 . 10 bis 2 .20 Mk. pro Simri bezahlt.

ff Stuttgart , 23 . Juli . Finanzieller Wochen¬
rückblick. Auch in dieser Woche zeigte sich die Börse
gänzlich von der Stimmung an der Wallstreet in New -Aork
abhängig. Je nachdem die Kabelmeldungen fest oder schwach
lauteten, folgte in London und Paris , nicht weniger als in
Berlin und Frankfurt , die Tendenz ganz mechanisch dem

amerikanischen Vorbild. Zuguterletzt stellten sich, nachdem
mehrere Tage hindurch Realisierungen die Oberhand gehabt
hatten, Deckungen ein, die auf den deutschen Märkten durch
eine günstige Auffassung der Geldverhältnisse begünstigt
wurden. Das Geschäft blieb aber durchgchends auf einen
engen Rahmen beschränkt und wies von Tag zu Tag deut¬
lich den Einfluß der Ferien auf.

Saatenstandbericht in Württemberg.
' Stuttgart , 23 . Juli . Nach den Mitteilungen des

Statistischen Landcsamts stehen die Winterfrüchte, deren
Ernte nahe bevorsteht , und wovon in einigen Gegenden mit
der Einheimsung des Roggens begonnen wurde, im allgemeinen
schön. Doch geht die Reife der Früchte infolge der großen
Trockenheit zu rasch voran und es ist zu befürchten , daß
die Körner leicht bleiben . Die Gewitterstürme haben da und
dort Lagerungen verursacht . Die Sommerfrüchte, welche durch
die Hitze und anhaltende Trockenheit sehr zurückgeblieben
sind , zumal auf magerem, kiesigem Boden, zeigen ungleichen,
meist dünnen Stand und bleiben im Stroh kurz. Haupt¬
sächlich hat der Hafer, weniger die Gerste gelitten. Auch ist
der Hafer vielfach stark verunkrautet. Die Kartoffeln zeigen
bis jetzt einen schönen Stand , fangen aber auch an , unter
der Trockenheit zu leiden . In einzelnen Orten wird über
starkes Auftreten von Engerlingen berichtet . Der Hopfen
steht befriedigend , durchschnittlich mittel bis - gut. Der erste
Schnitt von Wiesen und Klee ist beendigt und bei der
heißen Witterung glatt eingebracht worden. Das erste Er¬
gebnis hinsichtlich Menge und Güte ist allgemein gut aus¬
gefallen , dagegen hat der Ansatz des zweiten Schnittes sehr
spärlich nachgeschoben und ist vielfach ganz ausgebrannt . Die
Obstaussichten , namentlich bei Aepfeln , stehen immer noch
günstig , obgleich durch die lange Trockenheit , sowie infolge
von Ungeziefer sehr viele Früchte abgefallen sind . Der Wein¬
stock hat sich meist gut entwickelt, nur tritt in verschiedenen
Weinbaubezirken die Peronospora , der Meltau und die
Lederbeerkrankheit trotz eifrigen mehrmaligen Spritzens und
Schwefelns heftig auf. Bei Fortdauer der günstigen Witte¬
rung dürfte aber ein mittlerer bis guter Ertrag wohl in
Aussicht genommen werden . Als Durchschnittsnote ergibt
sich : Winterweizen 2,3 , Sommerweizen 2,6 , Wintcrvinkel
2,3 , Winterroggen 2,2 , Sommerroggen 2,9 , Sommergerste
2,8 , Hafer 3,1 , Kartoffeln 2,5 , Hopfen 2,5 , Klee 3,5 , Lu¬
zerne 2,7 , Bewässerungswiesen 2,7 , andere Wiesen 3,5,
Aepfel 2,2 , Birnen 3,0 , Weinberge 2,8.

BorauSfichtttch -r Wetter
am Samstag , den 25 . Juli : Heiter, trocken, sommerlich

warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Bodensee Führer.
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am See und

in dessen nähere und weitere Umgebung (Oberschwaben.
Rheinfall , Schwarzer Grat , Appenzeller Land mit Sänlis-
gebiet , Rheintal , Taminaschlucht rc .) von Julius Wais.
Mit zahlreichen Abbildungen, sowie 5 Karten, 1 Plan und
2 Panoramen . Praktisch gebunden Preis 1,80 Mk.

Es gab bisher keinen Führer durch das Bodenseegebiet,
welcher so wie dieser alle lohnenden Ausflüge sachgemäß
zusammenfaßt, Weg und Steg genau angibt und dem
Touristen Land und Leute , über Denkwürdiges aus Kunst
und Geschichte und alles sonst in Betracht Kommende Aus¬
kunft erteilt. Das mit vortrefflichen Wegkarten ausgestattete
Büchlein wird deshalb bald als der beste Bodensee -Führer
in der Hand aller Ausflügler sein und wirklich gute Dienste
leisten. Zu beziehen durch die W . Rieter 'sche Buchhandlung,
L . Lauk, Altensteig.
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Lv. Rieker'fche Buchhandlung, L. Lauk.



Lucker
Stuttgarter «ui» Maghänsler Hutzucker , Murfetzucker,
«» gemuht . Zucker, Kristallmcker zum Mumache« ««

empfiehlt zu HMigsten Preise«

Z) nnl VeeE.Attenkeig
Altensteig.

Tsderanzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Gatte , Vater , Bruder und Schwieger¬
vater

Christoph Friedrich Biihler
nach langem schweren mit Geduld ertragenen
Leiden heute vormittag */s12 Uhr sanft ent¬

schlafen ist.
Um stilles Beileid bitten

die tieftnmkOm Hiulerbliedtucu.
Beerdigung : Samstag nachmittag » Uhr.

Besonders
preiswert! Zur Einmachzeit! Besonders

preiswert!

Einmachgläser in 12 Größen
Viktoria - Conservengläser in 4 „
Conserven -Krüge » 5 ,

mit Glas u . Patentverschluß
Gelee - Gläser , 5 »
Honig - Gläser , 6 ,

mit Schrauben -Verschluß

Einmachtöpfe „ 12 ,

Badenia -Einkochapparat
mit Thermometer zur Herstellung von Ge¬

müse- , Obst -, Beeren - u . Fleischkonserven. Einfachstes u . billigstes
Konserven - Glas .Garantie
für luftdichten Verschluß.
Vorrätig in 5 Größen

Ansetzflaschen von 2 — 6 Liter

Strohkolben „ 2— 12 ,
Demijohnskolben , 2 —25 ,
Citronenpressen
Dr . Oetkers u . W . Hole Salicyl

3 Pakets — 25 Pfg . 6 Pakets — 50 Pfg.
Dr . Oetkers Vanille -Zucker u . Backpulver

3 Pakets — 25 Pfg . , 6 Pakets — 50 Pfg.

Salicyl -Pergamenl -Papier in Pakets
2 Meter — 10 Pfg . , 5 Meter — 20 Pfg.

Favorit - Patent - Verschlüsse aus Pergament

zum überbinden von Einmachgläser

Grömbach.

Wald - Verkauf.
Im Wege der Zwangsversteigerung zum Zwecke der Aufhebung!

der bestehenden Miteigentumsgemeinschaft zwischen Jakob Friedrich
Lamparth, Bauer in Grömbach undAndreas Lamparth , Bauers
Eheleute in Garrweiler kommt am

Montag , den 27 . AM ISO«
vormittag- 8 Uhr

im Rathause in Grömbach zum Verkauf:

Parz . Rro. 381 67 z 68 M Nadelwald im Lauch
geschätzt z« 2060 Mark.

Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.
Liebhaber sind eingeladen.

Pfalzgrafenweiler , 14 . Juli 1908.

KommMr:
Knisel.

empfiehlt

Breitenberg.
Ein schönes

Schöne

hat abzugeben

Zur Saat
ehlt

Schwedische
Wtt - Wm
gck Smssaat

Chrn. Burghard jr.
Mach Uenedig

Ferientour unter Leitung von Prof.
Konrad Miller Stuttgart vom

8 . Aug . Gesamtkosten 90 Mk.
Ein guterhaltenesGervehv

(Drilling)
setzt billig dem Verkauf aus

Grostmann , Wirt
Heselbronn.

kMNkr
Solide Marke«.

ReelleKrdiennng.

Altensteig.
Altensteig.

Krieger-
Uerei«.

Die Beerdigung
unseres Kameraden

Christoph Bühler
findet am Samstag , nachmittag
» Uhr statt.

Sammlung Vr3 Uhr beim Lokal.

Altensteig.
Für die jetzige Berbrauchszeit

bringt Unterzeichneter seinen selbst-
gebrannten

WÄllMiß
und

empfiehlt

Chr« . Knrghard fr.

Mm MeHtiz.
Das verschobene

b/,jährig , schweren Schlags , 11
Wochen trächtig , hat zu verkaufen

Friedrich Keppler.
Altensteig.

KPmM
G . Zieste

Handelsgärtner.

in empfehlende Erinnerung
Alb . Lnz

Metzger u . Wirt.

Altensteig.

siedet bei gutem Wetter nun
am Sonntag , den SS . Juli
1SV8 am Nonnenwald-
hnttchen statt.

Sammlung 2 ' /Uhr am
Anker.

Der Ausschuß.

Gesucht
wird für ein hiesiges Geschäft (keine
Fabrik ) ein geordnetes

in beliebigem Alter für leichtere
Arbeiten . Bei geordnetem Betragen
und pünktlicher Arbeit ist die Stelle

,
dauernd.

, Offerten sind in der Expedition
ds . Bl . einzureichen.

illl!

Vsi-ksuk wo plsksks

Is. Kanffener
Kartoffeln

100 Pfd . Mk . 6 . 75
50 „ „ 3 .50
10 „ — 80

Zecker Is . Wmlieimr
bei Hut ca . 25 Pfd . 23 Pfg.

bei 5 Hut 22 / Pfg.

Kristall -Zucker
MM - zum Einmachen "ME
bei 5 , 10 , 25 , 50 , 100 , 200 Pfd.
24 , 23 ' / , 23 , 22 '/ -/ 22 , 21/ / Pfg.

Würfelzucker
egal , feinkorn, grobkorn

100 Pfd . Mk . 6 .—
50 „ „ 3 . 50
10 „ - 75

eingetroffen bei

Chr« . Burghard jr.

1 Pfd . 25 Pfg . , 26 Pfg.
i . netto 5Pf .Pak . 1Pf . 25 „ 26 „
- „ 25 „ Kisten , „ 24 , 25 „
» » öO „ „ „ „ 23 -/2 ,, 24 „SandRaffinade

feinst zum Backen
bei 5 , 10 , 25 , 50 , 100 Pfd.

Altensteig.

blaue ArbeitMM
DeujuWU
ArdeilsM»

für Herren und Knaben

Farbizr Lrmdm

25 , 24 , 24 , 23 ' /g 23 Pfg.
Preise netto gegen bar!

Chrn . Burghard jr.
Friedr . Flaig , Conditor.

u

empfiehlt billigst
Fvitz WLz enrck « «

Tuch - u . Kleiderhandlung.

von
75

Mark
an
mit

Urei¬
laus

8SlllUieIis Lrutr- M Lobsbörteiie
in schönfter «ud größter Auswahl empfehle«

Kob . Lkbormsoo , Lileooteig.
« vpui -utn --«, » prompt und billig.

VUlisfle Z-reise . Grinftlse Zatzlrr »rsrb <- rnsrrirS < ir.
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